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eology of Communicative Praxıs (Unıv Press of AÄAme- für Religion und Gesellschaft derReligionswissenschaftli-
r1Ca, Washington VI-—T chen Abteilung der Western Michigan University ı Kalama-

Hıtler, Meın Kampf, Kap XI ZOO, Michigan 1978 1979 Gastprofessor Kıngs College
Apel, Bohler (Hg. )) Praktische Philoso- der Western ntarıo Universıity London, ntarıo (Kana-

phie/Ethik (Frankfurt Kap I, I  n VI und VII; da) In den etzten rei Jahrzehnten Konzentration der Lehr-
R.]J Siebert, Herrschaftsfreie Kommunikation: ON  E und Forschungstätigkeit des publizistischen Wirkens :LIUM 14 5361 uf die Philosophie Hegels, die Frankturter philoso-

Teılhard de Chardin, The Phenomenon ot Man (Harper phische und soziologische Schule auf kritische politi-
and Row, Nw ork 238 sche Theologie 1977 wurden auf Inıtiatıve hın die

Hegel Vorlesungen ber die Geschichte der ınternatiıonalen Kurse ber » Die Zukuntt der Religion uel-
Phiılosophie (Frankfurt a.M I1 105 132 198 221 le, rodukt der Verneinung VO  e} Entiremdung?» Inter-
564 565 111 379 3186 unıversıtaren Zentrum tür fortgeschrittene Studien Du-

Hegel Vorlesungen ber die Philosophie des brovniık Jugoslawıen, eingerichtet dıe bısher seiNner
Rechts (Stuttgart-Bad Cannstadt 19 Metz, Leitung weiıterarbeiten Sıebert 1IST Gründer des Centre tor
Jenseıts bürgerlicher Religion (München Kap und Humanıstıc Future Studies der Western Michigan Uniıver-

SICYy Hauptveröffentlichungen From Critical Theory ofAus dem Englischen übersetzt VO Dr August Berz Society Theology of Communicatıve Praxıs Hegel Phi-
losophy of Hıstory Theological Humanıstic, cientific Ele-

Hegel’s Concept ot Marrıage and Famıly Subjective
RUDOLF IJEBERT Freedom Horkheimer COritical Sociology of Religion The

Relatıve and the Transcendent (alle bısher gENANNLEN Titel
1927 Frankfturt Maın geboren Studıium der Theologie, University Press oft Amerıca, Washington Rea-
der Philosophie, der Philologie und der Geschichtswissen- SON, Freedom and Change Christian Encounter wıth
schaft den Universıitäten Maınz un! Münster un! der Hegel (University Press ot Ämerıca, Washington
Catholic University of merıca Washington, USA 198 The Critical Theory ot Religion 'The Frankfurt School]
Ausgedehnte Lehr- und Vortragstätigkeit Europa, den (Mouton Press, Berlıin Dıiıalectical Sociology of elı-
USA un! Kanada 1962 1965 Dozent tür Soziologiıe, Wırt- S1017 Reader (Seabury Press, New ork 1982 Anschrıift
schattswissenschaften un!| Theologie St Agnes and Western Michigan Unıiversıity, Center tor Humanıstıc Future
Loyola College Baltımore, Maryland eıt 1965 Protessor Studies, Kalamazoo, Michigan USAÄA

ot Men» und Frankreich VO Arthur de
Gobineau («Essaı SUr l’inegalıte des humaı-Alan Davıes 1853 55) ausgedacht worden Vom ersten
Stammt der Mythos des (sen1ıus der sächsıschen —

Die Ideologıe des Rassısmus spater angelsächsischen Rasse und VO Zzweıten
der Mythos des (Gsenıius der arıschen Rasse. Beide
Mythen sınd jedoch Spielarten des allgemeınen
Gedankens der Überlegenheit der Europaer ber

ach Ansıcht VO Hannah Arendt IST e1iNe Ideo- die farbıgen Nıchteuropäer Ihr Entstehen War

logıe eintach die Logik Idee, welche die polıtisch bedingt Knox suchte beweıisen, daß
Geschichte ZU Thema und Ereijgnisse als der sächsıische Mensch Natur aus Demo-
die Ausfaltun g  T  - der ıhr ınnewohnenden (sesetze krat» nd der künftige Weltherrscher SCl

ansieht). Das Leben wırd Aln die Idee gepreißt Gobineau hingegen hatte CiNnNe Abneigung
un: deren Dıiıktaten angepaft In diesem Sınn die Demokratie und suchte beweıisen, daß ıhr

Autkommen das sichere Zeichen des Nieder-sınd Ideologien CeiNeC NeUeTE Erscheinung; SIC sınd
Schöpfungen des 19 Jahrhunderts, als DSCWISSC und bevorstehenden Ablebens der Zıivilısa-
Ideen westlichen Denken verabsolutiert LION SC1 In beiden Fällen wurden die nıchtweißen
wurden Rassen auf niedrigeren Rang IW.  9

und 11an sah ıhnen dıe pr1m1t1ven, unschöpfte-
rischen Elemente der Menschennatur vers1iNnn-Der Mythos der Uberlegenheit Rasse bıldet Man ahm d SIC Zur Demokratie

Die Rassenıidee als der Schlüssel für dıe (S@=- unfähıg (Knox) oder für SIC verantwortlich (Go-
schichte 1ST England VO  — Robert Knox («Races bıneau)
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DER RASSISMUS UN DIE CHRISTLICHEN KIRCHEN
Der Optimısmus VOoO  - Knox w 1e der Pessimis- ropäischen un: der persischen Sprache un dem

INUus VOoO Gobineau entstanden 1mM gleichen PSY- Sanskrıit die Theorie populär wurde, daß Zentral-
chologischen un:! gesellschaftlichen Mutter- asıen ursprünglıch VO eıner weıßen (arıschen)
schoß 1n der Entiremdung. Knox verachtete das Rasse besiedelt SCWESCH sel, erhielt das (GGerma-
Vıiktorjanische England mıt seiınem (seines nentum eıne CUuU«C Bedeutung, enn der VOT!-

Erachtens) undemokratischen politischen Sy- christliche Teutone War ebenfalls eın Arıer, eın
SsStem Als glühender Republiıkaner betrachtete Abkömmling der «Kolonne herrlicher Männer»,

die einst VO «Dach der Welt» heruntermar-die britische Monarchie als blo{ß für «dynastıelıe-
bende Kelten» geeıignet un: als Wıderspruch ZuUur schiert Waren4. Mıt dieser Geschichtsklitterung
wahren englıschen, sachsischen Rasse. Dıie bot der arısch-teutonisch-fränkisch-sächsische

Träger der Fackel der Zivilisation eın unwıder-Sachsen würden überall die Fesseln der Iyranneı
brechen un eines Tages werde, Sagte Knox stehliches Gleichnis, anhand dessen die Europaer

sıch ber andere erheben konnten. Und botvoraus, aut dem Boden Ameriıikas eın mächtiges
«republikanisches Reich» entstehen als dıe Apo- auch eınen relıg1ösen Mythos, anhand dessen die
theose des VO Natur aus demokratischen sachsı- entitremdeten Europaer ıhre verlorene geistige
schen Menschen“. So werde der Sachse sıch Vitalıität wiıedergewınnen konnten, ındem S$1e
Kelten raächen! ihren «Urahnen» entdeckten, dieses «exempları-

Gobineau hingegen verachtete das republika- sche Modell, das nachzuahmen ist, wıeder
nısche Frankreich mıt seinem demokratischen Rassenreinheıt, Körperkraft, del un! Z Hel-
polit:ischen System. Als nostalgıscher Konserva- denethik der glorreichen, schöpfterıschen Antän-
tıver betrachtete dıe französısche Bourgeoıisıe C gelangen»  I Dieses Getühl der Wiederer-
als ZUuUr Herrschaft ungeeı1gnet un Parıs als eınen langung der Kräfte WAar das Geheimnis der fürch-
Rassenpfuhl, der mMiıt gewalttätigem Gesindel terlichen Dynamıiık der rassıstischen Ideologıe iın
gefüllt sel, das alles Edle und Schöne der der modernen Welt
französıischen Kultur nıederreißen möchte. Se1- FEın Rassenmythos erfordert definıtionsgemäals
NeTr Gesellschaftt entiremdet, übertrug die nıedrigere Rassen und bewegt sıch 1m Laufe der
geblichen Händlerinstinkte der Miıttelklasse auf Zeıt 1n dualıstischer Rıchtung. Als dıe Rassısten
die Orientalen und die angebliche Bestialıtät der ıhren Blick aut die Völker außerhalb Europas
unteren Klasse auf die Schwarzen, während ST. hefteten, stand die Verunglimpfung der östlıchen
die angeblichen arıstokratischen Qualitäten der und schwarzen Menschen oberster Stelle der
Oberklasse der weıßen Rasse vorbehielt?. Seın altere Gobineau W ar WI1e besessen VO  a} der « gel—
Arıer Walr infolgedessen blo{fß ein iıdealisiertes ben Gefahr»). Wenn die rassıstischen Augen sıch
Bıld seıner selbst: die Art VO  3 Menschen, für die auf die Völker ınnerhal Europas richteten,
Gobineau 1n seiner Eınbildung sıch selbst hıelt wen1g östliıche un: schwarze Menschen fin-

Trotz ıhrer Unterschiede der Mythos den WAarcn, sahen S1e die Sılhouette des Semıiten
der angelsächsischen un: der der arıschen Rasse sıch drohend auttürmen. Gobineau War nıcht
Erzeugnisse der westlichen Psyche, die während spezıell antısemuitisch. Semıiten uden) für
der radıkalen Veränderungen, unmöglıchen ıh Arıer, die durch die Beimischung schwarzen
Träume un tiefen Unsicherheiten der modernen Blutes verunreinıgt worden arcnh, aber die 1ed-
Zeıt auf sıch selbst {tixiert W  - Der treitffende rigste Art des weißen Menschen stand ımmer
Ausdruck tür diese Verliebtheit 1n sıch selbst 1St och höher als die höchste Art des gelben der
«Narzıfßßmus». schwarzen Menschen. Mıt der Notwendigkeit,

Beide Mythen VO einem altersgrauen, eınen. Feind auszumachen, entwickelte sıch JEe-
Tacıtus iIn!  nen Gedanken eingegeben: doch bald e «rassıscher Manichäismus»  6 Wenn
VO Gedanken, da{ß die germanıschen Stämme der Arıer der iıdealısıerte Europaer Wal, wurde
der Antıke unverdorbene Naturkinder SCWESCH der Semıit ZU verteutelten (halbschwarzen?)
sejen: männlıch, mutıg un:! freiheitsliebend. Nıchteuropäaer. Unter den spateren Gefolgsleu-
Diese Attrıbute wurden England durch Hengıst ten Gobineaus wurden arısch und semıitisch
un:! Horsa und Frankreıch durch die tränkischen Gegensymbolen tür Schönheıt und Häßlichkeıt,
(germanıschen) Eroberer des alten Galliens ber- schöpferische und zerstörerische, guLe und böse
muittelt un boten die Rassengrundlage beıder Mächte, die in eınen gesellschaftlichen Kampf
Natıonen. Als spater ınfolge der Entdeckung dıe Vorherrschaft in Europa verwickelt sınd
sprachlicher Zusammenhänge zwıischen der Wiährend dıe Juden rea] arcNn, dıe
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DIE DEOLOGI DES RASSISMUS

Semiten klar erfunden, aber diese Fiktion machte der Mensch vervollkommnen äßt Darum War
nıchts Au  ® Im Rassısmus sınd iktive Rassen ıhre Sıcht des Jahrhunderts VO einem Rosa-
ebenso wichtig w1e wirklich bestehende Rassen. schımmer umgeben: Dıie Angelsachsen würden

sıch ann ber den gaNzZCh Erdcball ausgebreıtet,
die beıden Hemisphären Aufgang der Son-Wissenschaftliche Rechtfertigungen bıs ıhrem Niedergang»“ abgeschritten und

Da WIr Jetzt in der eıt ach der Massenvernich- ach dem eigenen Bild viele CuU«EC «englische»
tung der europäischen Juden durch die Hände Natıonen gebildet haben «Chıl} (sıc), La Plata
der Nazıs leben, sınd WIr unNns der Gefahren der und eru mussen schließlich englısch werden:
rassıstıschen Ideologie in allen ıhren Formen sehr die rothäutige ındıanısche Rasse... annn unseren

scharf bewußt. Im Jahrhundert hingegen Kolonisten nıcht standhalten, und die Zukunft
wurden rassıstische Ideen och nıcht in diesem der Tafelländer Afrıkas un: die Japans un Chı-
schlımmen Licht gesehen. Erstens eiınmal verlieh 11as 1st ebentalls Danz kları »
der Darwiınısmus, der Ende des Jahrhun- Obwohl der Soz1jaldarwinismus ebensogut DPa-
erts autf seiınem Höhepunkt stand, diesen Ideen z1t1Smus und Kosmopolıtentum hervorbringen
durch Begriffe WI1e den der natürlichen Auslese könnte W1€e Imperialısmus (denken WIr Her-
eıne Aura der Wıssenschaftlichkeit. Für die SO- bert Spencer), Öörderte für gewöhnlıch diesen.
zialdarwinısten, die 1mM Gefolge Darwiıns autka- Irotz der DPax Britannica oder vielleicht gerade
INCI, WAar 6S keine rage, da{f der höheren Spezıes ihretwegen stand das Jahrhundert, das auf
VO  —_ Natur AUS eın Vorrang ber die nıedrigeren seıne Verherrlichung ausging, auf eıner Stufe, die
gebühre. Befürworter der angelsächsischen Vor- heute NUur VO terroristischen Fanatikern be-
herrschaft SOWI1e die Antısemiten autf dem Konti- klatscht werden könnte. John Huskin erklärte:
nent nahmen grundsätzlıch d die höchste Rasse «Der Krıeg 1sSt die Grundlage sämtlıcher Kuüun-
habe das Recht auftf den größten Lebensraum, ste saämtlıcher hoher Tugenden und Fähigkei-
selbst autf Kosten des Lebensraums anderer. Die- ten der Menschen.»" Der Krıeg kräftigt eıne
sCecs Recht 1e sıch nıcht durchsetzen hne eın Natıon, stachelt ıhren Heroismus und erhebt
Kräftemessen, aber ehrt uns nıcht die Biologıe, ıhren Geıist. Er dient auch ZUuUr soz1alen Entwick-
dafß der Kampf S Daseın ZU Wesen des lung, iındem (1 1M außeren Bereich ın bezug auf
Lebens gehört? Da 111a die Natur ZU Text- die Rasse den gleichen 7Zweck ertfüllt WI1e die
buch der Geschichte nımmt, hat den Vorteıl, da{ Eugenık innerhalb des Landes. Wıe reinrassıge
ıhre Lektionen selten schwer lesen sınd Hunde werden reinrassıge Menschen be] jedem

Darwiıns Vetter, Sır Francıs Galton, legte den Kräftemessen obsiegen.
rund Zur Wıssenschaft der Eugenik, für das Mıt diesen Richtlinien 1mM Kopf wıdmete sıch
britische Imperium tüchtigere Engländer heran- eıne Generatıon naturwissenschattlicher
zuzüchten. Er fragte: «Ist 65 nıcht wıdernatür- Anthropologen der Aufgabe, die verschiedenen
lıch, dafß diejenigen Rassen, die tahıgsten Rassenstrange in Furopa und anderswo Uu-

sınd, auf der Bühne des Lebens eıne Rolle sortlieren. In der Annahme, da ein langes Haupt
aut eıne bessere Intelligenz un:! eınen edlerenspielen, VO  3 den Unfähigen, Kränklichen und

Verzagten verdrängt werden?»/ Galton ahm nıe Geist schließen lasse als eın breiter Kopft, kon-
die Nazımethoden mMit ıhren entsetzlı- zentrierten s$1e siıch typischerweıse aut die Schä-
chen Zuchtstätten tür arısche Kınder und ıhrer delftormen. Georges Vacher de Lapuge («Les
kaltberechneten Ermordung Untüchtiger, doch selections soc1ales», teılte die Europaer
die «verantworrtliche Gesellschaft», die Hıtler Aa1lV in reı Rassentypen eiın: den «europäischen
errichtete, hatte Galtons Ideen, die VOoO eut- Menschen» den echten Arıer), den «alpinen

Menschen» un den «mediterranen Menschen».schen Bewunderern weıtergetragen wurden,
nıcht wenıg verdanken. Lapouge, eın chüler Gobineaus und Darwins,

Die soz1aldarwinıstischen Apostel des Angel- repräsentierte auch den frustrierten eıl der tran-
zösıschen Gesellschaft, der das revolutionäresachsentums konnten CS siıch leisten, ber die

Zukunft optimistisch denken, enn ıhre bio- Vermaäachtnis 1n der Politik Frankreichs hafßte, da
logischen Gesellschaftsauffassungen mıt dıe Revolution das Rassenvergehen begangen

habe, dıe «eugenischen» Arıiıstokraten hinzurich-alteren Ideen der Aufklärung durchtränkt. Dıi1e
Entwicklung wurde dem Fortschritt gleichge- e  =) Solche Taten se]len die Natur und iıhre

un als Beweıs datfür angesehen, da{fß sıch biologischen Gesetze. Falls dıe Langhäuptigen in
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der rassıschen Zusammensetzung des estens «Natıon») A4UuS den Bruchstücken des alten christ-
verschwinden sollten, WAarc CS die Zıvilisation lıchen Kosmos hervor, ennn NUur dessen Frag-
wahrscheinlich geschehen. Zum Leidwesen der mentlierun ermöglichte 65 Gobineau, den Ras-
Anthropologen gelangte 11an jedoch NIieE senbegriff isolıeren, WIC SIC 6S auch arl
Übereinkunft ber die SCENAUCH Rassenkriterien Marx E  ermöglicht hatte, den Klassenbegrift
un: die Rassendifferenzierung, un ıhre auf isolieren  16. Damıt wurden der Rassısmus un: der
Schädelmessungen basıerenden Statistiken be- Marxısmus für viele ıhrer Schüler weltlı-
wWEelisen Wiırklichkeit NULI, WIC leicht sıch Ideen, chen Relıgion Es 1STt aufschlußreich daß dıe

Rassısten des Jahrhunderts WIEC die Soziali-die Inan A Danz unwiıssenschafttlichen Gründen
aNnnNnımm (T, eın wissenschaftlicher Mantel umhän- sten des Jahrhunderts der kapıtalistischen
SCH aflßt Natürlich haben Mythen, WIC Paul Industrieordnung oft entfremdet :3 VOT al-
Tiıllich wußte!! der modernen Welt ı (e- lem auf dem Kontinent, un: daß 68 möglıch Wal,
wand der Wissenschaft einherzugehen, damıt SIC Rassıst un: Sozıalıst zugleich sein In Frank-

} Glauben finden reich unterschieden (sustave Trıdon un: Albert
Auft diese Weıse wurde einNne auf Natur- Regnard beides Kommunarden un! Schüler des

Anarchıisten Auguste Blanquı „wischen arl-DESCLIZ gründende Ethik ZUuTr: Grundlage
Ideologie, die sıch als die wahre Wıssen- schem Sozjalısmus un semıtischem Kapitalis-

schaft die wahre Philosophıe un:! die wahre INUS, WI1e 1es auch Edmond Picard Belgien
Religion zugleich ansah VWıe alle echten Weltan- Al Diese polıtischen Radıkalen der Meı-
schauungen bot der Rassısmus Ausgangs- NUuNng, L1UT Arıer dekadenten eıt
punkt für das Denken allgemeinen, ındem Gesellschaftserneuerung fähig”"TIrotz die-

ser Fälle entwickelte sıch der Rassısmus eher ]das Mysteriıum der menschlichen Exıstenz durch
kosmische Brille entzıtterte. Das 1- rechten als linken Kreısen Ideologie

sche Unıversum 1ST VO  3 VWesen AusSs mater1alı- Der rund lıegt darın, da die Rassısten für
stisch Transzendenz alten, bıblischen, theo- gewöhnlıch der Vergangenheıt (z den Stam-
logischen Sınn gıbt es nıcht, un:! der echte Rassıst mesursprüngen) zugekehrt arcCcNn, die oz1alı-
annn auch nıcht den Begriff Schöpfters sten aber ıhren Vısıonen veränderten
annehmen. Diese biblischen Lehren brachten Gesellschaft mehr der Zukunft Einander ahnlich
1Ur e1ine Religion der Furcht un: Haltungen un: doch wıeder ungleich wurden der Rassısmus

—A,  -  - hervor un: der Marxısmus den beiden großen »1S-«unterwürfigen 12  Sklavengehorsams»
kurz, e1iNeEe semıitische Religion. Dıie arısche elı- INCIN«, die Jahrhundert während der Kriıse
102 hingegen wurzelt ı MUuft1 Bejahung des estens miıteinander VWettstreıt lagen.l%€WIC die al-des «erbarmungslosen Schicksals»!
ten Stoiker sterben die Arıer würdıg und trohge- IIT Wurzeln der Vergangenheit
mut ındem S1IC ihr Ende annehmen, ıhm aber
auch die Stirne biıeten Jesus War nıcht Cin Semıiıt bwohl der Rassısmus ideologischen Sınn Cin

sondern Cinhn Arıer. Nach Meınun des amerıkanı- Erzeugnıis des Jahrhunderts IST, erstrecken—schen Rassısten Madıson Grant‘! ST Christus das sıch Vorläuter rassıstischen Denken
srößte Glied der «großen Rasse»; WTr blond die Antıke zurück Ethnozentrik als die Tendenz
un: nordisch WIC die olympischen Götter; be- jedes Stammes, die Menschheıt alleın MITL sCINCN

zeichnenderweise wurde zwıschen ZWeEe1 dun- Gliedern identifizıeren, hat schon eC1iNCc lange
kelbrauen Dieben gekreuzigt Fur die französı- Vergangenheıt un! rassıstische Beiklänge
schen Rassısten WAar Christus C1iNEC Jup erfigur, Man findet diese Tendenz großen, unl-1L Nıchtsder Typus lateinıschen Gottes!> versal ausgerichteten Zivilisatiıonen Arıstoteles
ann den relıgıösen Posıiıtivismus der 1- ZU Beispiel dachte, dıe Barbaren
schen Denkart treffender veranschaulichen als Natur Aaus Sklaven» (Politık I un: die hellenı1-
diese narzıßtischen Zerrbilder des Christentums. stischen Griechen betrachteten sıch als die Nvı

Dıiıe Zurückweisung der Transzendenz gehörte legierten Aufklärungsspender tfür die gesetzlosen
natürliıch dem der euzeıt allgemeın 1iNNeEe- nıedrigeren Rassen. Obwohl die griechisch-rö-

mische Kultur VO  3 Rassenvorurteilenwohnenden Trend ZU Säkularısmus In dieser
Hınsıcht standen die Rassısten nıcht alleın da freı Wal, bediente SIC sıch christlicher eıt
Wıe Michael Biddiss aufzeigt, SINSCH die säkula- doch der bildkräftigen Metapher VO weıß und
ren Begriffe «Rasse» und «Klasse» (wıe der der schwarz ZUuUr Bezeichnung VO  ' gut un:! OSse Ist



DIE IDEOLOGIE DES RASSISMUS
Christus nicht azu auf die Welt gekommen, u «Ich bin geneigt, dafß die Neger und
wenn nıcht den Leib, doch die Seele von alle anderen Spezıes des Menschen Sanz allge-
Schwarzen weıß machen? Zudem erbte die meın. VO Natur A4UuUs minderwertig sınd N-
christliche Zivilisatiıon ihres Quası-Univer- ber den Weilßen. Es gab nıe eıne zıvılısıerte

Natıon VO eıner anderen Gesichtsfarbe als dersalısmus das griechisch-römische Empfinden,
ethnisch höheren Ranges se1in. Wäiährend des weıßen un: auch keinen (anderstfarbigen) Einzel-
Mittelalters wähnte sıch eıne weıiße Christenheit menschen, der sıch 1im Handeln der Denken
von bedrohlichen heidnischen Bereichen umzın- hervorgetan hätte. Es gab keine kunstfertigen
gelt, die buchstäblich und sinnbildlich schwarz Handwerker ihnen, keine Künste, keine
ıSIn e Dıe «Kınder des Lichtes» VO  a} den Wissenschaften. Andererseıts haben selbst die

rohesten un barbarıischsten Weißen WI1e die«Kindern der Finsternis» umgeben. Di1e kolonia-
le Ausbreitung Ende des Miıttelalters War in alten Germanen und die heutigen Tataren ımmer
gewıssem Sınn eıne Art etzter Kreuzzug C och CELWAS, W as s$1e in ıhrer Tapterkeıt, Regie-
SCH die Kınder der Fiınsternis eıne Ausgeburt rungsform der eıner anderen Einzelheıt ber-
des europäischen kulturellen, rassıschen, politı- triftft. Eın solch gleichmäßiger, beständıger Un-
schen un gesellschaftlichen «Superioritätskom- terschied hätte nıcht in vielen Ländern un

Zeıitaltern eintreten können, wenn nıcht die Na-plexes»
Als die Europäaer während dieses etzten Iur selbst eınen Unterschied zwıischen ıhnen

Kreuzzuges auf ternen Kontinentenu- gemacht hätte. »  19
ten Völkern in großer Zahl begegneten, wurde Mıt solchen Meınungen schwebhte das europäl-
die Rassenspekulation gewaltig geschürt. Dıie sche Rassendenken bereits ber dem Abgrund
unterschiedlichen Typen VO  3 Menschenwesen des Rassısmus. Dıie Vorzeichen klar, und
schıenen voneınander sehr verschieden, als der Rassısmus wartete bloß och auf den Arıer-
daß INan sS1e hätte auf eınen gemeınsamen Nenner mythos und den FEıter des Jahrhunderts.
bringen können. Darum wurde der bıblische
Bericht ber eınen einzıgen Ursprung des Men-
schen (Monogenese) ach und ach durch heo- Schlufß
rıen eınes mehrtachen Ursprungs (Polygenese)
ersetizt un die verschiedenen Rassen wurden Nach Auschwitz f$ie] der Arıermythos mıt seiner
ach einer Stutenleiter geordnet, auf der natur- schrecklich besudelten moralıschen Ara dem
ıch die weıßen Europäer (welche die Stufung Hafß anheım. Meıner Meınung ach wiırd
vornahmen) zuoberst standen. Man ahm das wahrscheıinlich nıe mehr VO vielen Menschen
Weißsein ZUuUr Norm für das Menschseın: dunkle- geglaubt werden, obwohl seın Geıst och

Leben 1st un! auf eıne och obskure Auterste-Hautformen mufßfßßten somıt auf Erkrankungen
oder Degeneratıon auf Abweichungen VO der hung Das Angelsachsentum als der Besıe-
Norm zurückgehen. Je ach der Vorliebe des CI Deutschlands VO  ; 1945 ving nıcht plötz-
betreffenden Beobachters konnte diese Sıcht WI1S- ıch zugrunde, doch hat CS eın langsames ble-
senschaftlich (natürliche Umgebung) der reli- ben erlitten iınfolge des Niedergangs Englands
71ÖS der bıblische Mythos VO  a} ham in Gen und der Schwächung der Hegemonıie Amerikas
9,20—27) gerechtiertigt werden. FEıner alten rab- se1it dem Krıeg. Ile Vorkriegsmythen des Vor-
binischen Deutung zufolge wiırkte sıch der Fluch der Weißen (z der «Afrıkaander», der
(sottes ber ham auUS, dafß die Haut der Buren) erscheıinen, S1E überhaupt och beste-
Nachkommen Chams schwarz wurde (Babylo- hen, mehr als VerteidigungsmechanısmenN-
nıscher Talmud, Sanhedrin IT) Dıie christliıchen ber den Veränderungstendenzen enn als
Interpreten übernahmen schließlich diese Idee triumphalıstische Vısıonen eıner alsbald ver-

wirklichenden Zukuntftt. och ıhr Ableben be-Jedenfalls Ende des 18 Jahrhunderts
Nnur wenıge Europäer nıcht auf dıe eıne der deutet och nıcht, dafß der Rassısmus überhaupt
andere VWeıse VO ıhrer rassıschen Überlegenheit TOLT iSst Im Gegenteıl 1st das Wiıederaufleben des

Rassısmus eınes der Oomınösesten Zeichen Nse-überzeugt. Sogar das «Zeıtalter der Vernuntt»
WAar durch den gleichen ethnozentrischen Stolz BGr Ara Der Rassısmus erlebt vielleicht, WI1e eın
verunstaltet WI1e das alte Christentum un: eıne iındıscher Gott, viele Inkarnationen. Gerade weıl
och altere klassısche Tradıtion, WwWI1e€e Davıd Hu- dıe Ideologie nıcht mehr respektabel ist, besitzen

beweıst: rassıstische Ansıchten heute eiınen Incognito-
15
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Charakter:; S$1e inkarnıeren sıch in gesellschattlı- Welt eıne grofße dämonische Macht ausüben
chen, polıtischen und wirtschaftlichen Macht- annn Heute 1ISst es zumeıst diese orm des Rassıs-
emen, verstecken sıch hınter harmlos er- IMNUS, muıt der WIr CS tun haben Gegen s$1e
scheinenden bürokratischen Fassaden. Dıies ist kämpfen, iıst 1el härter, als die unerleuch-
mehr eın struktureller als eın ıdeologischer Ras- Geilster der Rassısten alten eprages
S1ISMUS, eın Rassısmus, der sıch nıcht als rassı- kämpften, die Gobineau, Knox, Chamberlain
stisch bezeichnen braucht, der aber iın der un:! Lapouge eriınnern.
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